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Für das laufende Vierteljahr werden noch

Abonnements auf den

„Merſeburger Correſpondent',
zum Preiſe von 1 Mk. reſp. 1,25 Mk. von
Sllen Poſtanſtalten, Poſtboten, ſowie in der
Expedition entgegengenommen.

Jnſerate finden bei der großen Auflage
ves Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

Der Bürgermeiſter von Berlin.
Mehr als ſechs Monate ſind verfloſſen, ſeitdem

der zweite Bürgermeiſter Kirchner von Berlin
von der großen Mehrheit der Stadtverordneten
verſammlung zum Oberbürgermeiſter gewählt wurde.
Die Wahl wurde gerade mit Rückſicht darauf ſo
frühzeitig vorgenommen, daß am 1. October, dem
Tage, an dem Herr Zelle aus dem Amte ſchied,
auch ſein Nachfolger eingeführt werden könnte. Bis
zu dieſem Tage wurde aber die Beſtätigung nicht
ausgeſprochen Her Kirchner übernahm in ſeiner
Eigenſchaft als zweiter Bürgermeiſter den Vorſitz
im Magiſtrat und damit die Leitung der Stadtver
waltung und führt ſie heute noch in verſelben
Eigenſchaft, denn auch bis heute iſt die Be-
ſtätigung nicht erfolgt. Als nach der Rück
kehr aus Paläſtina der Kaiſer in Berlin einzog
und am Brandenburger Thor von Herrn Kirchner
und Vertretern des Magiſtrat und der Stadtver
ordnetenVerſammung bewillkommnet wurde, erwiderte
er auf die Anſprache des Bürgermeiſters in ſehr
freundlichem Tone und ſagte u. a.: „Jch hoffe,
daß ſich das ſtäd tiſche Gemeinweſen unter
Jhrer Leitung auch weiterhin ſegensreich
entwickeln wird, ohne durch den Streit der
Parteien geſtört zu werden.“ Aus dieſen Worten
ſchloß man allgemein, daß die Beſtätigung nun in
den nächſten Tagen formell ausgeſprochen werden
würde. Aber es iſt nicht geſchehen. Der von der
Stadtverordnetenverſammlung von Charlottenburg
gewählte erſte Bürgermeiſter iſt, obwohl ſeine Wahl
erſt im October erfolgte, in der üblichen Friſt an
ſtandslos beſtätigt worden und hätte ſein neues Amt
ſchon antreten können, wenn er nicht noch einige
Wochen an ſein Amt in Nordhauſen gebunden wäre.
Daß die Situation, in der ſich Herr Kirchner
befſindet, für ihn nicht ſehr angenehm iſt, iſt ſelbſtver
ſtändlich. Es leidet aber auch die ſtädtiſche Verwaltung
darunter. Dem zweiten Bürgermeiſter werden natur
gemäß wichtige und umfangreiche Amtsgeſchäfte über
kragen, dem erſten Bürgermeiſter liegt die Verant
wortlichkeit für die ganze Verwaltung ob, er leitet
und beauffichtigt den ganzen Geſchäftsgang der
ſtädtiſchen Verwaltung, iſt der perſönliche Vorgeſetzte
ſämmtlicher Gemeindebeamten, denen gegenüber er
gewiſſe Disziplinarbefugniſſe ausübt und vertritt
die Stadtgemeinde im Verkehr mit der Staatsbe-
hörde, einem Verkehr, der naturgemäß in Berlin
einen außerordentlichen Umfang hat. Solange
Kirſchners Wahl zum Oberbürgermeiſter nicht be
ſtätigt iſt, kann die Wahl ſeines Nachfolgers als
zweiter Bürgermeiſter nicht vorgenommen, ja nicht
einmal vorbereitet werden, d. h. es kann nicht die
der Genehmigung durch den Oberpräſtdenten be
dürfende Feſtſetzung ſeines Gehalts und die Aus
ſchreibung der Stelle erfolgen. Dem Magiſtrats
cöllegium fehlt eine Arbeitskraft, die in hervor
ragender Stellung beſchäftigt wird und deren Ver
retung, da ohnehin die Magiſtratsmitglieder,
namentlich die beſoldeten, mit ihren Decernaten
vollauf zu thun haben, ſich nur in unvollkommener
und den ganzen Geſchäftsbetrieb ſtörender und
ſchädigender Weiſe ermöglichen läßt. Weshalb wird
die Beſtätigung nicht ausgeſprochen Darauf ver
mag innerhalb der ſtädtiſchen Behörden und der
Bürgerſchaſt Riemand eine authentiſche Antwort zu
geben. Daß die Beſtätigung verſagt werden ſollte,
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erſcheint im Hinblick auf jene Worte des Kaiſers
als ausgeſchloſſen, und ſelbſt wenn ſte verſagt wer
den ſollte, vermag man keinen Grund einzuſehen,
weshalb ſie nicht längſt verſagt worden iſt. Jn der
Preſſe iſt mehrfach die Anſicht geäußert worden,
daß die Verzögerung der Beſtätigung mit der ſ. Z.
von den ſtädtiſchen Behörden beſchloſſenen neuen
Einfriedigung für den Friedhof der März-
gefallenen in Verbindung ſtehe. Wenn dies
der Fall wäre, ſo vermag man nicht einzuſehen,
was mit der Verzögerung erreicht werden ſoll. Der
Beſchluß iſt gefaßt und kann nicht rückgängig ge
macht werden. Von anderer Seite wird die Ver
muthung ausgeſprochen, daß die Verzögerung der
Beſtätigung Kirſchners mit gewiſſen Plänen,
die den Schloßplatz betreffen und neuer
dings wieder zum Gegenſtande amtlicher Be
ſprechungen gemacht worden ſind, in Zuſammenhang
ſtehe. Jn kurzer Zeit tritt übrigens der Landtag
zuſammen und da wird Herrn v. d. Recke wohl
Gelegenheit gegeben werden, ſich darüber zu äußern,
aus welchem Grunde er die Beſtätigung der Wahl
noch nicht herbeigeführt hat.
e

Zur Vorbereitung der Handelsverträge.

In eine ſonderbare Poſition hat ſich das Reichs
amt des Jnnern mit der Berufung des „Wirth-
ſchaftlichen Ausſchuſſes zur Vorbereitung von handels
politiſchen Maßregeln verſetzt wie man dieſen
Ausſchuß genannt hat, um den den Ohren der
Agrarier ſo unangenehm klingenden Ausdruck
„Handelsverträge“ zu verhüten. Der Entwurf
eines Zolltariſs, d. h. eines neuen mehr detaillirten
Verzeichniſſes der einzelnen Tarifpoſitionen, iſt ſchon
ſeit längerer Zeit Gegenſtand von Verhandlungen
mit den Zollbeamten der einzelnen Bundesſtaaten
und dieſes vorbereitende Stadium wird „voraus-
ſichtlich“ erſt gegen Ende dieſes Jahres zum Abſchluß
gelangen. Der Entwurf, d. h. lediglich die An
ordnung des Stoffes (ohne Rückſicht auf etwaige
Abänderung der Zollſätze) ſoll dann dem Wirth
ſchaſtlichen Ausſchuſſe, aber nicht nur dieſem, ſondern
gleichzeitig auch anderen „berufenen Körperſchaften,
welche den Handel, die Induſtrie und die Land
wirthſchaft vertreten, bekannt gegeben werden. Wo-
zu dann aber überhaupt der Wirthſchaftliche Aus
ſchuß, der ja doch die Geſammtintereſſen aller drei
Gewerbsſtände wahrnehmen ſollte, ins Leben ge
rufen worden iſt, bleibt völlig unklar. Man hat
offenbar den Wunſch gehabt, ſich der 30 Mitglieder
des Ausſchuſſes zu verſichern, indem man ihnen
gegenüber den einzelnen Erwerbszweigen eine Rück
frage an ihre Auftraggeber offen ließ. Dieſer Gedanke
hat ſich vor allem deshalb, weil man ſich von den Agrarien

mehr als nöthig beeinfluſſen ließ, als unausführbar
erwieſen. Ende des Jahres ſoll das Tarifſchema
nicht nur dem Wirthſchaftlichen Ausſchuß ſondern,
ſo weit Handel und Verkehr in Betracht kommen,
den Handelskammern und dem deutſchen Handels
tage zur Begutachtung vorgelegt werden. Und
dabei läßt ſich die „Norddeutſche“, die ſich eine
ganz beſondere Aufgabe daraus macht, das
Publikum über die Vorarbeiten für die neuen
Handelsverträge möglichſt unzureichend zu unter
richten, zu folgendem Zugeſtändniß verlocken:
„Wenn die Regierungen es für angezeigt erachten,
den Entwurf jetzt noch nicht mitzutheilen, ſo
glauben wir, den Grund dafür darin erblicken zu
können, daß ſie keine Veranlaſſung zu einem Streite
über die Zollſäge geben möchten, ehe das Streit
object feſtgeſtellt iſt. Mit der Fertigſtellung des
Tarifs hat es noch bis zum Jahre 1904 Zeit.
Und es dürfte vielleicht der guten Sache nicht
dienlich ſein, wenn der Streit über die Zollſätze
allzufrüh begonnen wird.“ Was unter dieſer
„guten Sache zu verſtehen iſt, wiſſen wir nicht.
Anſcheinend will man zwar über ziemlich gleich
gültige Dinge den Intereſſenten und Sachverſtändigen
möglichſte Freiheit laſſen über die Zollſätze aber

ſon hoher wahren hinter Schloß an
Riegel im Wirthſchaftlichen Ausſchuß in möglichſt
kurzer Zeit das famoſe Cartel zwiſchen Agrariern,
Handel und Jnduſtrie herbeigeführt werden. Jm
Intereſſe der guten Sache wird man dafür ſorgen
müſſen, daß auch die Entſcheidung über die Zoll
ſätze des neuen Tarifs nicht im Halbdunkel,
ſondern im hellen Licht der Oeffentlichkeit vor ſich
gehe.

Politiſche Ueberſicht.

Geſterreich-Angarn. Kaiſer Franz Joſef
empfing am Dienſtag den japaniſchen Ge
ſand ten Takahira in beſonderer Audienz, welcher
dem Kaiſer das goldene, mit Edelſteinen verzierte
Collier des ChryſanthemumOrdens überreichte. Es
verlautet, daß der japaniſche Geſandte an den
Kaiſer eine Anſprache richtete, in welcher er aus
führte, daß der Kaiſer von Japan dem Kaiſer von
Oeſterreich das Collier anläßlich des fünfzigjährigen
Regierungsjubiläums ſowie als Zeichen der
Freundſchaft und Hochachtung für den Kaiſer von
Oeſterreich überſandte. Kaiſer Franz Joſef dankte
hierauf mit warmen Worten. Jm iſtriſchen
Landtag gab es am Dienſtag wieder einen
kleinen Skandal. Die ſlaviſchen Abgeordneten
waren nicht erſchienen. Eine Reſolution zur
Wahrung der nationalen Rechte der Italiener
anläßlich der Errichtung eines krogtiſchen Gymnaſiums
in Piſino wurde unter Beiſall einſtimmig ange
nommen. Der Vertreter der Regierung wies die
gegen die Regierung erhobenen Angriffe energiſch
zurück und erklärte, die Errichtung eines ſlaviſchen
Gymnaſiums in Jſtrien entſpreche der Billigkeit,
ohne daß darin eine Schädigung der Intereſſen
der italieniſchen Nationalität erblickt werden könne.
Während der Ausführungen des Regierungs
vertreters wurde die Zuſchauertribüne wegen wieder
holter lärmender Unterbrechungen geräumt. Die
Seſſion wurde ſodann vertagt. Die Duell-
periode in Ungarn iſt bis auf Weiteres ab
gelaufen. Nach dem Zweikampf zwiſchen Baron
Banffy und Horauszky boten Baron Fejervary,
Geza Gajary, Paul Halaſy und Baron Bela Agtzel
Horanszky gegenüber ritterliche Genugthuung an.
Die Kariellträger derſelben erklärten, von Seiten
ihrer Auftraggeber habe keine beleidigende Abſicht
gegen Horanszky vorgelegen und die Angelegenheit
ſei durch den Zweikampf BanffyHoranszky gegen
ſtandslos geworden. Die Sekundanten Horanszkys
nahmen die Erklärungen als befriedigend an.
Damit iſt die Angelegenheit erledigt.

Spanien. Zur ſpaniſchen Cabinetskriſis
meldet Wolffs Bureau aus Madrid, dem Vernehmen
nach werde Miniſterpräſident Sagaſt a am nächſten
Sonnabend der KoniginRegentin die Vertrauens
frage unterbreiten. Die Krone würde ſodann ſchnell
ihre Entſcheidung treffen.

Türkrei. Auf Kreta regiert es ſich recht
ſchwer für den Prinzen Georg. Die Einberufung
der Nationalverſammlung ſcheint einen Auſſchub zu
erleiden. Prinz Georg conferirte am Montag mit
ſeinem Vertrauensmanne, dem griechiſchen General
conſul in Salonichi Papadiamantopulos und mit
Sphakianakis. Einen Troſt für die neue Regierung
mag dagegen die fortſchreitende Entwaffnung der
Bevölkerung bilden. Neuerdings lieferten die Chriſten
von Apokorna 3000 Gewehre ab.

Gſtaſten. Deutſche Unterthanen zu
werden, bemühen ſich chineſiſche Kaufleute
in Amoy. Die Kölniſche Zeitung giebt die Nach
richt der Chineſiſchen Allgemeinen Zeitung aus
Amoy wieder, nach welcher Mitglieder der zehn
dortigen kaufmänniſchen Gilden wegen fortwährender
Erpreſſungen ſeitens der Mandarinen kurzer Hand
beſchloſſen, den Verſuch zu machen, deutſche Unter
thanen zu werden. Sie wandten ſich an den
deutſchen Conſul in Amoy und erbaten die Erlanb
hiß, Tafeln mit der Jnſchrift Deutſche Kanſleute“



an ihren Häuſern anbringen zu dürfen und ſich
Unter den Schutz des Reiches zu ſtellen. Der Conſul
ſoll verſprochen haben, die Angelegenheit ſeiner Re
gierung zu berichten. Einige kleine, dieſen Kauf
keuten gehörende Hafendampſfſchiffe zogen ſeitdem
bereits die deutſche Flagge auf. Die Kölniſche
Zeitung bemerkt hierzu, ſelbſt wenn die Erzählung
Richt in allen Einzelheiten wahr ſei, ſo bilde ſie
doch ein erfreuliches Zeugniß für das Anſehen,
welches die Deutſchen bei den Chineſen genießen.
Lord Charles Beresford, der in privater
Miſſion als Beauſtragter engliſcher Handelskreiſe
eine wirthſchaftliche Forſchungsreiſe nach China
unternommen hat, iſt, wie der „Times“ aus Hong
kong unterm 3. d. telegraphirt wird, nach Be
endigung ſeiner Beſuche chineſtſcher Häfen aus
Canton nach Hongkong zurückgekehrt. Jn einer An
ſprache bei einer Verſammlung der Hongkonger
Handelskammer befürwortete Lord Beresford das
Zuſammengehen Englands mit Deutſchland, Amerika
Und Japan behufs Aufrechterhaltung der Politik
der „offenen Thür“, die die beſte Grundlage für
die Erhaltung der Jntegrität Chinas bilde

Neordanrerikeg. Die amerikaniſche Staats
ſchuld hat um 1 702 799 Dollars zugenommen,
der Baarbeſtand des Schatzamtes beträgt 930 431 351
Dollars. Die Einnahmen des Schatzamtes im
Dezember belaufen ſich auf 41 404 793 Dollars,
die Ausgaben auf 41851000 Dollars. Zur
Lage auf den Philippinen hat General Otis
aus Manila nach Waſhington telegraphirt, General
Miller habe die Situation bei Jlo-Jlo durchaus
in der Hand; er werde jedoch gegen die Auf
ſtändiſchen nur im äußerſten Nothfalle Gewalt an
wenden Ein ehemaliger ſpaniſcher Beamter auf
den Philippinen erklärte, die Lage der Gefangenen
ſei entſetzlich; gefongene Mönche würden mit einem
Ring durch die Naſe durch die Straßen geführt;
andere würden wie Laſtthiere behandelt; ein
Biſchof ſei auf offener Straße geſchlagen worden.
Tauſende von Gefangenen ſeien in Folge der
Miß handlungen geſtorben. Auf der Philip
pineninſel Balabac ſind, wie eine nach
Madrid gerichtete Depeſche des Generals Rios aus
Manila meldet, alle Spanier ermordet worden mit
Ausnahme der Frauen, deren Freilaſſung gegen
Löſegeld gefordert werden wird.

Deutſchland
Berlin, 5. Jan. Ueber das Befinden des

Kaiſers werden im Hofbericht am Mittwoch
Leine Nachrichten verbreitet. Die Kreuzztg. er
fährt aus dem königlichen Hofjagdamt, daß der
Kaiſer am Freitag an der Hoſſagd bei Buckow nicht
theilnehmen wird. Nach der „Magdeb. Ztg.“ iſt
der Kaiſer ſchon zu Weihnachten erkältet geweſen.

Prinz Arnulf von Bayern hat am
Dienſtag Abend Berlin wieder verlaſſen, nachdem
er nachmittags den Mafeſtäten in Potsdam einen
Beſuch abgeſtattet hatte. Da der Neujahrs
empfang der kommandirenden Generale
in Folge der Erkrankung des Kaiſers am 1. Januar
ausfallen mußte, ſtnd die Generale zum 18. Januar
noch einmal nach Berlin entboten worden.

Ein Kapitel des Johanniterordens)
wird der Herrenmeiſter Prinz Albrecht von Preußen
am Dienſtag den 24. Januar, vormittags 11 Uhr,
in ſeinem Palais abhalten.

(Die lippeſche Frage) ſoll am Donners
tag im Juſtizausſchuſſe des Bundesraths angeblich
zur Entſcheidung kommen, natürlich nur zu einer
verläufigen Entſcheidung; d. h. darüber, ob ein
Streit zwiſchen dem Graf Regenten von Lippe
Detmold und dem Prinzen von SchaumburgLippe
beſteht, der auf Grund des Art. 76 Nr. 1 der
Reichsverfaſſung durch den Bundesrath zu ent
ſcheiden iſt. Die Nat.Ztg. meint, ſeit Anfang
Dezember ſei von Reuem auf die bis dahin ab
lehnenden größeren Bundesregierungen in einem den
ſchaumburgiſchen Wünſchen entſprechenden Sinne
eingewirkt worden. Wie die Dinge zur Zeit liegen,
wäre eine Entſcheidung des Bundesraths in dieſem
Sinne wegen ihrer Folgen für die Rechtsauffaſſung
der Nation in hohem Grade bedauerlich.

Kur Unterſtützung der Ausweiſungs-
politih) iſt in Apenrade der däniſche geſellſchaft
liche Verein von der Polizeibehörde für politiſch
erklärt und auf Grund des S 8 des Vereinsgeſetzes
geſchloſſen worden. Was für dummes Zeug zur
Vertheidigung der Ausweiſungspolitik
in Ermangelung triftiger Gründe vorgebracht wird,
zeigt wieder einmal die Köln. Ztg. Vieſelbe meint,
daß, wenn man nicht ſo ſchneidig vorgeht, es
Deutſchland ergehen könne, wie den Buren in
Transvaal, welche demnächſt durch ihre eigenen
Gäſte vom eigenen Boden verdrängt werden würden.
Gegenüber den Lebeneintereſſen der Nation könnte
es auch nicht auf den Verkauf „von etwas mehr
Barmer Artikeln, Bändern, Kordeln und Litzen“
ankommen.

(as Bombenattentat in Alerandrien)
hatte die nationalliberale Rhein.Weſtf. Ztg. als
dreiſte Myſtiſtcation hingeſtellt und behauptet, an
der ganzen Geſchichte ſei kein wahres Wort. Der
gleichfalls nationakiberale, aber häufig offiziös be
diente Hamb. Correſp. ſucht dieſe Darſtellung als
eine „wichtigthueriſche Combination“ zurückzuweiſen,
bei der ſogar außer Acht gelaſſen ſei, daß die Ent
deckung der angeblichen Verſchwörung der italieniſchen

Polizei zufällt. „Jndeß ganz un verdächtig
ſo meint auch der Hamb. Correſp. „iſt die Sache
in der That nicht“, und es ſei angezeigt, daß
die Regierung, ſoweit es irgend geht, Klarheit
ſchaffe. Sollte thatſächlich eine Myſtiſteation vor
liegen, ſo würden hoffentlich auch daraus die Con
ſequenzen mit unerbittlicher Energie ge
zogen.“ Meint der Hamb. Correſp. damit, daß
gegen die offiziöſe Preſſe, welche beim erſten Auf
kauchen der Gerüchte überg eine Verſchwörung in
Alexandria die Regierung zu Ausnahmemaßregeln
ſcharf zu machen ſuchte, die „Conſequenzen mit
unerbittlicher Energie gezogen werden ſollen

Die Situation in der Neujahrs-
nacht) muß in Franfurt a. M. für ſehr ernſt
angeſehen ſein. Wenigſtens war, wie das dortige
Jnt.Bl. meldet, die ganze Garniſon „einſchließ
lich der Offiziere in den Kaſernen eonſignirt.
Die Huſaren hielten die Pferde geſattelt und auch
der Stadtkommandant, Generalleutnant v. Stülp
nagel, hielt ſich während der Nacht in der Kaſerne
auf. Bis gegen 10 Uhr abends hatte man nach
der Hauptwache in kleinen Trupps und in unauf
fälliger Weiſe etwa hundert Mann außer der
regelmäßigen Wache gebracht. Glücklicherweiſe war
ein Eingreifen des Militärs nicht nöthig.“

(Colonialpoſt) Ueber einen Zug
nach Ruanda im Nordweſten des deutſch
oſtafrikaniſchen Schutz gebiets berichtet der
Bezirkschef Hauptmann Bethe aus Uſumbara unterm
22. Juni v. J. im „Deutſchen Col.Bl.“: Am 13.
März brach Bethe aus dem Lager bei Nyarugenſi
auf. Am 11. Mai kam er zu den Kumogongo-
bergen, wo er von den Eingeborenen angegriffen
wurde. Jn den kleinen Gefechten am 11. (abends),
12. und 13. Mai fielen 36 Warundi, 10 Gefangene
wurden gemacht und müſfen, nach den Blutſpuren
zu urtheilen, viele Leute verwundet worden ſein.
An Beute brachten die Patrouillen 24 Rinder und
gegen 400 Stück Kleinvieh. Von der Compagnie
wurde ein Askari leicht durch einen Pfeil am Hand
gelenk verletzt. Der Miwale „Munina“ oder
„Seruſanſe“ ſoll ein leiblicher Sohn des Mweſi
ſein, die ihm gehörenden Dörfer wurden nieder
gebrannt und Vethe marſchirte am 14. Mai weiter,
nachdem Seruſanſe ſich geſtellt und vollkommen
unterworfen hatte. Auf meine eindringlichſten
Fragen nach den Miſſionaren gab er an, wenn
ich Ruvuvu überſchritten haben würde, könne ich
in zwei Tagen dort ſein und er wolle Führer
ſtellen, den Ruvuvun würde ich in zwei Märſchen
erreichen. Am 15. Mai kam Bethe an den Ruvu
vu, und am 18. nach Kumuruga. Hier weigerten
ſich die Eingeborenen irgend etwas zum Verkauf zu
bringen. Sie begannen, in Rotten herumſtehend
zu höhnen, ſie ſeien ſtärker als wir und gingen
ſchließlich zu Thätigkeiten über. Auch das Zureden
des Hauptmanns Bethe half nichts, und als der
Miwale als Geſchenk einen Knüppel trocknen Holzes
ſandte, ſchickte Bethe den Oberleutnant v. Grawert
mit einem Zuge Ascaris zum Requiriren. Dabei
erneuerten die Schwarzen ihre Angriffe, ſo daß
Bethe zu einer Beſtrafung des Uebermuths ge
zwungen wurde. Dabei fielen vier Warundi und
wurden vier Gefangene gemacht. Der Verluſt beim
Feinde durch die beiden Züge betrug 84 Todte,
ſehr viel Verwundete und 36 Gefangene, außerdem
16 Rinder und 400 Stück Kleinvieh. Die Ex
pedition hatte außer den leichten Verwundungen
einiger Träger keinen Verluſt zu beklagen. Am
folgenden Tage ließ Bethe die ſämmtlichen An
ſiedelungen niederbrennen, wobei noch ſechs Einge
borene ſielen, einiges Vieh und auch Feldhacken,
hier ſehr werthvoll, erbeutet wurden. Darauf
kamen Friedensabordnungen. Ueber eine
Hungersnoth in der Provinz Ukamba in
DeutſchOſtafrika wird nach der „Danz. Ztg. von
einem Kaufmann aus Jkutha geſchrieben Die
Hungersnoth greift immer weiter um ſich und wird
immer unheimlicher. Man kann den Leuten den
Hunger an den hohlen Wangen und dem abge
magerten Körper nur zu deutlich abſehen. Hier
giebt es ſogar Leute, die aus Hunger das Fleiſch
von Hyänen und Schakalen eſſen. Kommt eine
Karawane von der Küſte auf der Station an, ſo
findet ſtets eine förmliche Belagerung unſeres
Hauſes von Kauſluſtigen und Betklern ſtatt. Von
immer weiter her, jetzt aus dem oberen Ulu müſſen
die Wakamba ſich ihr Getreide holen bis nun die
Leute von einer ſolchen zehn bis zwölftägigen
Reiſe zurück ſtnd, müſſen die Daheimgebliebenen
lend hungern.

Volkswirthſchaftliches.

Die agrariſche Münchener Genoſſen
ſchaftsſchlächterei kommt nicht zu Stande
Mit dem Beginn des Jahres ſollte der Betrieb der
Schlächterei einer aus hauptſächlich mittelfränkifchen
Landwirthen beſtehenden Genoſſenſchaft, an deren
Spitze der Renommirbauer Landtagsabg. Fritz Lutz
(Heidenheim) ſich befindet, zur Eröffnung gelangen.
Es war beabſichtigt, zunächſt verſuchsweiſe
wöchentlich 200 Schweine zur Schlachtung zu
bringen und neben rohem Fleiſch beſonders auch
den Verkauf von nach fränkiſcher Art hergeſtellten
Charkutierwaaren zu betreiben. Außerdem ſollte
gleichzeitig ab Neufahr die Küche des vollſtändig
kenovirten Etabliſſements Orpheum von der obigen
Genoſſenſchaft pachtweiſe übernommen werden. Die
zu dieſem Zwecke benöthigten Lokalitäten wurden
gemiethet und die entſprechenden Verträge abge
ſchloſſen. Es wurde jedoch weder die Schlächterei
eröffnet, noch übernahm die Genoſſenſchaft die
Führung der Küche im Orpheum. Nach den
Münch. Neueſt. Nachr.“ ſoll Herr Lutz nachträglich
Bedenken in Bezug auf die Rentabilität
zugänglich geweſen ſein, obwohl er gerade
durch dieſe Unternehmung der großſtädtiſchen
Bevölkerung den Nachweis liefern wollte,
daß nicht die Landwirthe, ſondern
die Zwiſchenhändler den Fleiſchpreis
mäßig erhöhen. Herr Lutz wollte den Groß
ſtädtern einmal beweiſen, daß es den Landwirthen
möglich ſei, erheblich billiger als die Schlächter zu
verkauſen. Er wollte als Mann der Praxis zeigen
daß von einer Fleiſchnothnicht die Rede ſein
könne. Aber die agrariſche Beweisführung unter
hleibt nun leider, noch ehe ſie begonnen iſt. Gerade
das Aufgeben der Genoſſenſchaftsſchlächterei wegen
Bedenken in Bezug auf die Rentabilität beweiſt aber
indirect ſchon, was es mit den Anſchuldigungen der
Agrarier gegen den „böſen Zwiſchenhandel“ für eine
Bewandniß hat.

ennneeneegeereeeeeeeeeeeeeeeeeee
Bermiſehtes.

Handel mit eingeborenen Mädchen) Aus
Pancouver kommt folgende höchſt merkwürdige Nachricht
für deren Richtigkeit eine angeſehene Londoner Tageszeitung
die Verantwortung übernimmt. Das engliſche Kriegsſchiff
„Mildura“ verließ Sidney vor etwa ſechs Monaten, um
einen Verſuch zu machen, den Handel mit eingeborenen
Mädchen zu unterdrücken, der in letzter Zeit ganz beſonders
ſtark von den die Südſee befahrenden Kauffahrteiſchiffen be
trieben werden ſoll. Die „Mildura“ ſchlug den Kurs nach
den Neuen Hebriden ein und traf dort mit dem franzöſiſchen
Kriegsſchiff „Eure“ zuſammen, das ſich bereit erklärte, ges
meinſam mit dem Engländer dem ſchändlichen Gewerbe
entgegenzuarbeiten. Während die beiden Schiffe noch ber
der Jnſel Noumca vor Anker lagen, empfing der Befehls
haber Kapitän Leah die Mittheilung, daß in den verfloſſenen
drei Monaten von der Jnſel Aoba zahlloſe junge Mädchen
durch franzöſiſche Kauffahrer entführt worden ſeien. Sofort
machten ſich die Verbündeten auf den Weg nach Aoba, um
die Angelegenheit zu unterſuchen. Nur zu bald hatte man
ſich davon Überzeugt, daß der Bericht vollkommen auf Wahr
heit beruhte. Der weiße Gouverneur der Jnſel war, obwohl
unſchuldig an dem Mädchenraub, bereits von den raſenden
Eingeborenen maſſaerirt worden. Kaum hatte ſich die Nach
richt von der Ankunft und Abſicht der beiden fremden
Schiffe unter den Bewohnern der Jnſel verbreitet, als der
Häuptling in eigener Perſon zur „Mildura“ hinüberruderte
und dem Kapitän anzeigte, daß ſeine Tochter mit einer
Anzahl ihrer Gefährtinnen am vergangenen Abend ihrer
Gewohnheit gemäß in der See gebadet hätte, als
Plötzlich ein franzöſiſches Schiff erſchienen ſei und
die Mädchen ſämmtlich mit ſich genommen habe.
Daraufhin machte ſich der Engländer augenblicklich
an die Verfolgung des Räubers, der ſich noch ahnungslos
in der Nähe aufhielt. Man bekam ihn nach kurzer Zeit in
Geſtalt des Schiffes „Port des Pointes“ in Sicht, das, als
es ſich verfolgt ſah und zu fliehen ſuchte, zwiſchen einigen
kleinen Jnſeln in die Enge gerieth. Die auf ſeiner Fährte
befindliche „Mildura wäre beinahe auf ein Riff gelaufen,
doch ſteuerte fie glücklich durch eine Anzahl gefährlicher
Klippen hindurch und zwang den Franzoſen ſchon dem
erſten auf ihn abgefeuerten Schuß, ſich zu ergeben. Kapitän
Leah enterte dann mit 20 Matroſen den „Port des Pointes
und fand an Bord deſſelben thatſächlich die aobaniſche
Prinzeſſin und 12 ihrer Gefährtinnen. Als er die Heraus
gabe der jungen Mädchen verlangte, machte Leutnant
Couillard, deſſen Obhut der Kutter anvertraut war, auch
nicht die geringſten Einwendungen. Man fand die Tochter
des Häuptlinge in einer Cabine in tiefen Schlaf verſunken.
Nach der Schilderung des engliſchen Kapitäns iſt ſie ein
ſehr ſchönes Mädchen mit prachtvollen Augen und
einem Teint, der ſich nur wenig
Europäerin Unterſcheidet. Als man ſie aufgeweckt hatte.
proteſtirte ſie heftig dagegen, das Schiff Leutenant
Couillards zu verlaſſen. Mit einem verzweiflungsvollen
Schrei warf ſie ſich dem Letzteren zu Füßen und hob die
Arme in ſtummen Flehen zu ihm empor. Zwei Theejacken
richteten den Lauf ihrer Gewehre auf die Bruſt des
räuberiſchen Seeofſiziers, während der Kapitän das wider
ſtrebende Mädchen mit Gewalt in das Boot befördern ließ.
n Genoſſinnen, ſchöne junge Geſchöpfe zwiſchen 13 und

0 Jahren, ſchienen ſich ebenfalls nur ſchwer von den ſtatt
lichen jungen Matroſen trennen zu können, doch folgten ſte
der Prinzeſſin gehorſam in das Boot. Leutnant Couillard
machte gar kein Hehl daraus, daß er die Mädchen geraubt
e meinte, es ſei ein ganz allgemeiner Gebrauch unter

en franzöſiſchen wie auch engliſchen Seelenten, die jene
Gegenden befahren, den Ei e pu tz ren ingeborenen die hübſcheſten Töchter
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FamilienNachrichten.
I an m K.

Allen Freunden und Belannten, welche
uns vei dem Hinſcheiden unſeres lieben An-
Hehörigen, des FeuerSoeietäts-Csleulators
Gostav Nlerzäort, ihre Theilnahme in

d überaus wohlthuender Weiſe bezeugt haben,Ter wir hierdurch unſern herzlichſten Dank.

Weißenfels, 4. Jan. 1899
Die Hinterbliebenen.

Amtliches
Unter Bezugnahme auf die in den 88
e der deutſchen Wehrordnung vom

November 1888 enthaltenen Beſtimmungen,
Fordern wir alle diejen gen Militairpflichtigen
hieſiger Stadt, welche im Jahre 1879 geboren
Kind und gegenwärtig hier ihr geſetzliches
Demicit haben, oder ſich hierſelbſt als Dienſt
veten, Geſellen, Lehrlinze, Handlungsdiener
der in anderer vorübergehender Weiſe auf
Faltet, ſowie Diejenigen, welche vor dem
Jahre 1879 geboren ſind, bis jetzt aber noch
Keine deſinitive Entſcheidung erhalten haben,
Die e vom Milttairdienſt in Friedenszeiten
Hefreit, hierdurch auf, ſich zur Aufnahme in
die Stammrolle in der Zeit
gomn 10. bis mit 23. Januar 1899
r Militairbüreau zu melden

Für die zur Zeit abweſenden Militair
Plliehtigen ſind die Sltern, Vormünder, Lehr-,
Brod und Fabrilherren derſelben verpflichtet,
Die Anmeldung zu bewirken

Von den auswärts Geborenen ſind die
Weburtsatteſte reſp. die Atteſte über etwaige
frühere Geſtellungen bei der Meldung vor
gelegen.

Hierbei machen wir beſonders darouf auf-
rerkſam, daß auch diejenigen Ailitair
Kchtigen, welche ſich in früheren Jahren zur
Auſ nahme in die Stammrolle gemeldet und
ühren Wohnſitz nicht verändert haben, zur
Wiederholung der Anmeldung verpflichtet
Find, und daß Jeder, welcher die Anmeldung
Auterſäßt, nach 8 25 der Wehrordnung mit
Liter Geldſtrafe bis zu 30 Mk. eventl. ver
Feöltnißmäßiger Haft belegt werden wird.

Gleiche Strafen haben die Eltern, Vor
Mühder, Lehre, Brod und Fabrikherren,

Merſeburg u.

Welche die Anmeldung militairpflichtiger Per
Feuen verabſäumen, zu gewärtigen,

Merſeburg den 28. Dezember 1898.
Der Magiſtrat.

Deffentliche Sitzung
Her Stadtverordneten

Verſammlung
Montag den 9. Jannar 1899,

abends 6 Uhr.
Tagesordnung:

Wahl des Vorſtandes.
Wahl der Wahlcommiſſion.
Feuſtellung des Etats der Gasanſtalt.

H Desgl. der Pfandleihanſtalt.
S) Desgl. der Kämmereikaſſe.
8) Enutlaſtung der Rechnung der Kämmerei
kaſſe 1896 97.

Annahme eines Vermächtniſſes.
8) Tagegelder und Reiſekoſten.

Geheime Sitzung:
Perſonalten.

Merſeburg, den 4 Januar 1899.
Der Vorſteher W Stadtverordneten

t tie
e

gerichtlich vereideter Taxator,

Merſeburg, en 16,
empfiehlt

gar Abhaltung von Anctionen
Hnr Vermittelnng von Verlänſen,

Berpachtungen, Hhpolhelen,
zur Anfertigung von Nachlaß

verzeichniſſen c.

Zwangsverſteigerung.
Sonnabend den 7. 5. M. verſteigere

h in Merſeburg und zwar:
Vormittag 10 Uhr im Caſino:

S große Kaiferbilder (Oel-
gemälde u. Paſtellmalerei), I
großen eich. Schreibtiſch mit
Aufſatz, 1 eich. Kommode und
J vergl. Luthertiſch.

Wormittag 11 Uhr im Laden Gotthardts
Kraſte 29 n beſtimmt: en

Eine zwetgrmige Gaskrone.
WMerxſeburg, den 5. Januar 1899.

e Tauekhnttz, Gerichtsvollzieher

Antzholz Verkauf
We Königl. Oberförſterei Schkeuditz Dölauer
Zeide. Jagen 72, am Bahnhof Haide,
tag den 10. Januar d. J., Vorm.

9 Uhr im Schlage daſelbſt.
eſern: 893 Senck I. V. Cl. mit 504Van. Aufmaßregiſter gegen Abſchriſtgebühren.
Schkeuditz den 3, Januar 1899.

vormittags 10 Uhr,
meinem Auctionslocale
Schützenhauſe hierſelbſt zwangsweiſe:

Auction.
Sonnabend den 7. Jannar 1899,

verſteigere ich in
Reſtaurant zum

I Nußbaum-Kleiderſecretair.
180 Hück wiſſenſch. Bücher,
40 Htück kandw. Wuchſührung
und 1 Aille Cigarren

meiſtbietend gegen Baarzahlung
Kettenbefl., Gerichtsvollzieher

Holz- Auction.
Uhr, ſollen

ca. 120 Stück Weiden
mit Roapfhalz

auf den Wieſen des Rittergutes Jrankleben

öffentlich meiſtbietend verkauft werden.
Zuckerfabrik Körbisdorf

2 große Läuferſchweine
zu verkaufen

Schmaleſtraße 28

Gotthardtsstr. [2
iſt die 2. Etage, beſtehend aus

heizbaren Zimmern, Bade-
einrichtung und Zubehör, per
I. April zu vermiethen.

e en an KannLeunger Str. S iſt eine Wohnung zu
vermiethen und 1. April zu beziehen. Näheres

Fiſcherſtraße 9 1 Tr
Ein Log s im Preiſe von 40 Thlr iſt an

ruhige Miether ſofort zu vermiethen und
I. April zu beziehen Burgſtraſze 5.

Gberhurgüraße 6
i die R. Etage zu vermiethen.

St 2 Ke K.Ein Logis, nebſt Zubehör, zu
vermiethen und 1. Juli zu beziehenUnteraltenburg 39, Hinterhaus.

Eine Wohnung der 2. Gage, veſtehend
aus 2 Stuben, 1 Kammer, 1 Küche und Zu
behör, zu vermiethen und 1. April 1899 zu
beziehen. Frau A. Seidlel, Burgſte 8.

Unteraltenburg 1
iſt in der 2. Etage ein Logis, beſtehend aus
1 Stube, 1 Kammer und Küche, zu vermiethen
und per 1. April zu beziehen.

Beſichtigung zwiſchen 1 und 2 Uhr.

Kleineres Familienlogis ver 1 April zu
beziehen Rofßzmarkt 12
J. Etage Entenplan Nr. 7
ſofort zu vermiethen und per 1. April zu

beziehen. M. Liebe-Ein Logis, 2 St. (auf Wunſch nur 1 St.),
Kammer, Küche nebſt Zubehör, iſt ſofort zu
vermiethen und 1. April oder 1 Juli zu be
ziehen Breiteſtraßze A.

V n g.ſchöne, freie, zum Preiſe von 50 Thlr. zu
vermiethen Steinſtraſze 9.

Ein freundliches Parterrelogis iſt von jetzt
ab an ſtille, kinderloſe Leute zu vermiethen
und 1. April zu beziehen

Brauhausſtraße 7.

Halleſche Str. I
iſt die herrſchaftliche Parterre Wohnung, be
ſtehend aus 7 Zimmern mit Zubehör, Veranda
und Garten, zu vermiethen und 1. Oetober
1899 zu beziehen. Adolph VrankK-
Trockene Bodenräume

zum 1. April 1899 zu vermiethen
Unteraltenburg 51.

arhetr. 20I. Etage per ſofort zu vermiethen und
April zu beziehen. Näheres

Pofſtſtraſze 8 a.

größere Wohnnng
von zweien die Wahl, event mit Pferdeſtall
und Wagenremiſe, ſind ſofort zu vermiethen

Leunnger Str. 4.

Heere Staunkee
zu vermiethen Burgſtraße 19.

erst Iiſt in der 1. Etage ein Logis zu vermiethen
und ſofort zu beziehen.

Unteraltenburgl
iſt eine Parterrewohnung, beſtehend aus 1
Stube, Kammer und Küche, zu vermiethen
und 1. April zu beziehen.

Golthardtsſtr. 1415
iſt eine Wohnung mit Laden ſogleich zu ver
miethen und zu beziehen und eine Wohnung
jeßt zu vermiethen und 1. April 1899 zu

er Forſt meiſter Westor meter beziehen. Preis 200 Mark.

Freitag den 6. 9. M., mittags le

Ladenlocal
Oelgrube Nr. 1 mit Wohnung iſt möglichſt
per ſofort zu vermiethen. Räheres bei

W. I. Kwuutfa.
Golthardtoſeraße 13

Laden mit Wohnung und Werkſtatt zu ver
miethen und 1. Juli zu beziehen. Näheres

Steinſtrafze 2.
St Komm Zubehör u. Waſſerleitung

zu vermiethen und April zu beziehen
Clobigkauer Str. 10.

Der große Keller
Weißenfelſer Straße 3 iſt zu vermiethen.

Weuber-
Freund lich möbl. Zimmer

(ſep. Eingang) per ſofort zu

Ein möblirtes Zimmer
nebſt Schlafkabinet zu vermiethen

Gotthardtsſtraſze 13 J.

Ftenndlich möbl. Zimmer,
ſowie guten bürgerlichen Mittagstiſch
empfiehlt

A. Knoblamoh- Dammſtraſte
Per ſofort oder 1. April von anſtändigen

Mark zu miethen geſucht. Gefl. Offerten
unter 1849 an die Exped. d. Bl. erbeten.

Suche eine

große Arbeitsſtube
nebſt einer kleinen Schlafkammer.

W. Limpreoeht ſue-,
Oberaltenburg 283.

Danpfmolkerei Kieder-Clohican

täglich friſche

düssrahmbutter
per Stück O, 60 Mk.

Fritz Schande.
Tägliche friſche

Faſtenn. Schaumbretzeln
empfieht Hermann Langse,

Bäckermeiſter
Jeinſte Molkerei- Fafelbutter

billigſten Tagespreis,
beſte Hpeiſe- und Wacköle,

Hchmalz, Nargarine
in div. Preislagen,

la Wraunſchweiger Gemüſe
Conſerven

Milch Heife v. Dr. Hamikton
echt Holl. Cacgo's,

Corned-Weef,
Jeinſten Hchwetzer, Limburger-

Kümmel-, Romadur-
Thüringer u. Landkäſe, ferner

Jrühlück und Katiſerkäſe
in vorzüglicher Qualität,

Sinners Getreide Sreßhefe
allerbeſte Qualität von unerreichter Trieb-
raft und kräftigem Aroma empfiehlt

ar Barzeen
Zur VBallſaiſon und

Confirmation
empfehle mein reichhaltiges Lager

in nur modernen
ſchwarzen Herresſtoffen.

Magßanfertigung
unter Garantie für tadelloſen Sitz
und gutes Tragen bei aller äußerſter

Berechnung.

Wilhelm Holle,
Merſeburg,

Gotthardtsſtraße 20.

Kinder Nährzwiebad,
nach ärztlicher Vorſchrift bereitet, empfiehlt

Gustav Schönberger,
Gotthardtsſtraße 14/15.

Makulatur
n groſßzem und kleinem Format hält in
Päekchen zu 60 und 30 Pf. vorräthig.

Wh. Rösgmer,

Leuten ein Logis im Preiſe von 96 bis 120 4

räglich friſch in Stücken und ausgewogen zum

GeſchäftsGröffuung.

Mit dem heutigen Tage eröffug
ich ein

Cigarren-, Rauch
Schunpfe und Rantabak-

Geſchäft
mit den beſten Marken und bitte
meine werthen Gönner, mich darin
unterſtützen zu wollen

Hochachtungsvoſf
P. P. Reuuo. Oelgrube 26.

Seei das anerkannt einzig beſtwirkende Mittel Rasdan
nnd Wäuss ſchnell und ſicher zu tödten, ohneMenſchen, Hausthiere und Geſtügel ſchadrich n E

Packete à 50 Pfg. und 1 R.

Depot: Paul Bergew, Drogerie.

Alkwagwrte reiste
mit vielen Anerkennungen über meine beſten

Zucht- u. Jegehühner
verſendet koſtenlos

B. BeckerSiegerländer Geflugelhof
WeidenauSieg.

Friſch eingetroſſen:
ſtarke ſchleſtſche Haſen,

ſtarke hieſtge Haſen,
ganz und zerlegt,

wilde Kaninchen,
feiſte Jaſanenhähne,

(rschewudschweine
in einzelnen Pfunden Pfd. 65 Pf.

feinſte hieſtge Hänſe,
feinſte ruſſtſche Gänſe,

m Pfd. 55 Pfg.
feinſte Enten,

r WVourlarden.
hamburg. Küken

empfiehlt

V Roßmarkt.
Blotter Schnurrbart

Franz. Haar- u. Bart.-Elſxir,
M ſchnellſtes Mittel z. Erlang. eines

ſtark. Haar u. Bartwuchſes, u.
iſt allen Pomad., Tinct. u. Ball
entſchieden vorzuziehen, durch
viele Dank und Anerkennungs

d ſchreiben bewieſen.
S rfolg garauntiwe?

à Doſe Mk. u. 2. nebſt Ge
brauchsanw. u. Garantieſchein

Ah
Parfümeriefabrik F. W. A. Meyer,

Hamburg Borgfelde.

Slüß-Htaufer-Kilt
in Tüben und Gläſern

mehrfach mit Gold und Silbermedaillen
prämtirt, ſeit 10 Jahren als das ſtärkſte
Binde und Klebemittel rühmlichſt bekannt,
ſomit das Vorzüglichſte zum Kitten zer
brochener Gegenſtände empfehlen

Merſeburg: Otto Classs.

R. Seelig e les
Miseleangen

V

Fr. Vrz- Herrfartka,Rich. Schruavig.

Ein Trauring, Jnſchrift „H. R. 19. Sept-
1896“, vom Vorwerk bis zur Riſchmühle
verloren worden. Der ehrliche Finder wird
gebeten, ſelbigen gegen Belohnung abzugeben

Vorwerk
Am Sonntag iſt in der Garderobe der

Reſtauration zum „Augarten“ ein Hut, in
welchem das Monogramm 0 L eingeſtempelt,
vertauſcht worden. Bitte ſelbigen im Vor

Buchdruckerei, Oelgrube. werk 1 einzutauſchen.



3—4000 Mark
als erſte Hypothek auf ein Landbäckerei Grund e

Offerten u. L. Rſtück (Saalkreis) geſucht.
6700 Rudolf Mosse Leipzig.

Meinen werthen Kunden zur Nach-
richt, dass ich meine Wohnung vom
I. Januar ab in das Haus des Maler
meisters Herrn Districh,

gr. Ritterstr. I7,
Verlegt habe.

Gleichzeitig empfehle ich mich den
geehrten Herrschaften zur Anferti
gung von Haus- u. Strassencostümen

C. Gr arneh,
Putzmachoerin und Schneiderin.

Sriſche Zolländer Auſtern,
Pariſer Ropfſalat und

Radischen,
Pierländer Gänſe u. Enten,
junge Saſanen u. Perlhühner e
et G. L Zimmermann.

Reiſchskrone,
Einmaliges Gaſtſpiel des Thalia-

Theaters aus Halle a. S.
Direction: D. N. Mlauthner.

Sonntag dem S. Famuar I899.

Die Logenbrüder
Schwank in 3 Akten von Laufs und Jacoby.

T Anfang 8 Uhr.
Billetverkauf im Cigarrengeſchäft von

Heinrich Sehultze jum., II. Ritter
ſtraſze 18.

Sperrſitz 2,00, J. Platz 1,50, 2. Platz
1,00 Mk., Gallerie 50 Pf.

Gafh ans Fenng
veranſtaltet

am Honntog d. 15. Jan.
abends 7 Ahr.

in den feſtlich decorirten Räumen

großen

VollsRaslenball
Alles Nähere ſpäter

S H. Köhler, Gaſtwirth.
urnVerein Rothftein.

Sonnabend den 7. d. M.,
a abends 8 Uhr,

Zaupt
Verſammlung.

h

/2

Sonntag den 8. d. M., von nachmittags
3 und abends 8 Uhr ab,

Geſellſchaftstänzchen
im Vereinslocal „Caſino“,

Nur die ſonſt Eingeladenen ſind freund
lichſt willkommen Der Vorſtand.
Kaiſer Wilhelmshalle

S Palloraug.
Homburg, Wiesbaden, Dins,

Nassam und Lahnthal-
De Hochintereſſante Reiſe.

Funkenbeorg,
Sonntag den S. Jannar 1899,

von S Uhr abends an,
Gr. humoristlsches

Gegangs- Concert
U. a. Auftreten der Lieder u. Operetten

ſängerin Frl. Martha Grigaloti Hochberg;
des SolonHumoriſten Herrn Burghaus;
des Schlangen u. EidechſenJmitators Mr.
Cylly e. e.

Billets im Vorverkauf bei Herrn Vaust,
Burgſtraße, 30 Pf. an der Kaſſe 40 Pf.

Hochachtungsvoll F. Loesehe.
Gleichzeitig bemerke, daß von jetzt ab

mein Saal zu ſozialdemokratiſchen
Verſammlungen nicht mehr zur Ver
fügung ſteht und bitte um freundliche

Unterſtützung S. O

h üSe,J Morgen SonnabendSchlachtefeſt,

in ſtets friſcher Waare
ational- Mixed per Pfd. 40 Pf. Kaisermischung per Pfd. 130 Pf.

Albert 80 Vanille-Bretzeln 100Golonial 85 CLarola-Mischung 145Demilune 90 Aachener Printen 50Frieclrichsdorfer Zwieback in Packeten v. 10 Schniktchen 15 Pf.
empfiehlt

Kaiser's Raffee-hesch
2erſeburg, Gotthardksſtr. 32.

„Beſägelzüchter-Verein.

Monats
verſammlung
Freitag den 6. Jaabends S e
h im „Gold. Hahn

8 Der VorſitzendeFreiwillige Fenerwehr.
2. (Wionier-) Compagnie.

Montag den 9. d. M., abends 8 Uhr,
W e b n m

in der ſtädtiſchen Turnhalle
l Nach der Uebung Verſammlung

im „Augarten“. Sämmtliche Mannſchaften
müſſen zur Stelle ſein. Das Commando
Hereinſ. Schweineverſichernng

zu Merſeburg.
Dkejenigen Mitglieder, die ihre Beiträge

bis ultimo 1898 noch nicht bezahlt haben
werden erſucht, ſelbige bis Sonntag den

Wegen Aufgabe des Geſchäfts ſtelle ich
Lager in
garnirten und ungarnirten Winter- und Sommerhüten,

Mützen, Hauben, Federn, Blumetrt,
Spitzen, Schleiern,

S SoWwle gäſnntlichen Putz- Artikeln
zu und unter dem Selbſtkoſtenpreis zum Ansverkanf.

mein ganzes

T

W

gr. Ritterſtr. 22 e

M. zu erledigen, widrigenfalls ſie auf
ihre Koſten eingeholt werden.

Soehaaf, Vorſitzender.

Verein der Gaſtwirthe
von Merſeburg. n. Umgegend

Freitag den 6. d. M., nachm. 3 Uhr
Monats Verſammlung

im „Rathskeller“.
Zahlreiches Erſcheinen erwünſcht.

Der Bor ſtand.
MerſeburgerLaudwehrverein.

Die erſte diesjährige

Gnartalverſammlung
findet Sauntag den 8. Jannar, nacht

Das Dirertorium.

teln,
mehlreich und wohlſchmeckend, liefere jegerzeit billigſt

i frei Haus.

du Kiaussanen- ln Brasil-S veranſtaltetgoam Sonntag den 29. Jannar,
abends 7 Uhr,

in den feſtlich derorirten Räumen der „KaiWilhelms Halle einen gVaiſer
C Maskenball m

Alles Nähere ſpäter. Der Vorstancdhä.„Kalsor Wheims Halle
Dienſtag

9 v

ausgeführt v. d. Cape
Nr. 107 unter perſönlicher Teitung des Königl. Muſtkdirectors

Billets im Vorverkauf bei den Herren Kaufmann Her den S unicke,Moritz F. Gebr. Schwarz), Burgſtr. Friedrich Pong Bunenn Burgſt
Friſeur Wilhelm Teichmüller, Gotthardtsſr, ſowie im Locale a 50 PPf armen
billets 3 Stück 1 Mt. S P an der Abendknſſe 25 Pf. e nen

Bahnhofſtr. W.

hausſchlachtene Wurſt. n Programm ar aſſe.Hochachtungsvoll Prog e e Paul Selle

le des Kgl. Sächſ. Infanterie Regiments es

Heute FreitagL friſche haus Vunſt
Gust. Sehmize, Lindenſtr 19

Lehrlings-Geſuch.
Für mein Colonialwagren-, Laubes

produkten, Tabak u. Cigarrengeſchäſt
ſuche per Oſtern einen mit den nöth. Schul
kenntniſſen verſehenen jungen Mang, Sohn
achtbarer Eltern, als Lehrling. Beſuch der
Handelsſchule Bedingung

Walther Bergmann
Merſeburg a. S.

wird Oſtern geſucht. g
K. Roseh. Schmiedemſtr., Neumarkt 55.

Einen Lehrling
W kileherg Banmann, Bäckermſtr.

Dinen Lehrling
ſucht zu Oſtern

Alberts, Bäckermſtr., Gotthardtsſee

Einen Lehrling
ſucht zu Oſtern

G Kraft. Bäckermeiſter
Breiteſtr. 6.

Suche zu Oſtern

gr. Sixtiſtr. 18.

Aufwartumg

44 4444S einen Lehrling.

Ein anſtändiges junges Mädchen von W.

oder zu miethen geſucht. Zu erfragen

Bernhard Deike, Bäckermeiſter

bis 16 Jahren wird als

Grüneſtraßze 5.

Pinige Arbeſterinnen
für dauernde Beſchäſtigung ſucht

Bertel. Reumarßtsmühle.
Mädchen für Berlin Sſegn ferner Hausmädchen, Stallmädchen, Krent u. deenee

finden für ſofort Stellung aufs Land durch
Frau Voigt Oberbreiteſtr. 14

Ein Hund (Forkerrier)
entlaufen. Abzugeben Amtshäuſer l.
Vor Ankauf Wird gewarnt

Durchſchnitts Marktpreis
für den Monat Dezember 1898.

p. 100 kg 100 k 4Weizen, guter 1596 Heu, v
Roggen do. 1592 Rindſl. (von der
Verſte, do. 1850 Keule) pro kg 185
Hafer do. 1483 Bauchfleiſch, do. 115Erbſen, gelbe do. 18 Schweinefl., do. 180
Bohnen, do. 17 Kalbfleiſch do 126
Linſen, do. 21 Hammelfl, do. 125
Kartoffeln, do 4 75 Speck (ger.), do. 170
Richtſtroh, do. 350 Butter do. 932
Krummſtroh do. 190 Eier bro Schog 524

Hierzu eine Beilage.
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Beſuch der

u. des „Merſeburger Correſpondent“ von 6, Jannar 1899.
a

Bolkswirthſchaſtliches,

Bei den Berufsgenoſſenſchaften und
Ausführungsbehörden waren im Jahre 1897 nach
der dem Reichstag vorgelegten Nachweiſung zu
ſammen 17 947 447 Perſonen gegen die Folgen
von Betriebsunfällen verſichert. Jn der
letzterwähnten Zahl dürften an 1 Millionen
Perſonen doppelt erſcheinen, die gleichzeitig in ge
werblichen und landwirthſchaftlichen Betrieben be
ſchäftigt und verſtchert ſind. Die Geſammtſumme
der Entſchädigungsbeträge (Renten ec.) belief ſich
im Jahre 1897 auf 63 973547,77 Mk. (gegen
57 154397,53 Mk. im Vorjahre.) Die Anzahl der
neuen Unfälle, für welche im Jahre 1897
Entſchädigungen feſtgeſtellt wurden, belief ſich auf
92326 (gegen 86403 im Vorjahre). Hiervon
waren Unfälle mit tödtlichem Ausgange 7416
(gegen 7101 im Vorjahre), Unfälle mit muthmaß-
lich dauernder völliger Erwerbsunfähigkeit 1507
(gegen 1547 im Vorjahre) Die Zahl der von den
getödteten Perſonen hinterlaſſenen entſchädigungs
berechtigten Perſonen beträgt 14644 (gegen 13 953
im Vorjahre). Darunter befinden ſich 4802 Wittwen
(4505), 9575 Kinder (9194) und 247 Aſcendenten
(254). Die Zahl der entſchädigten Unfälle
iſt noch im Steigen, wenngleich die Steigerung
erheblich geringer iſt als im Vorjahre, In den
drei letzten Jahren betrugen dieſe Zahlen bei den
gewerblichen Betrieben 37393, 42520, 45971,
bei den landwirthſchaftlichen Betrieben 38134,
43 883, 46 355. Die Summe der anrechnungs
fähigen Lohne, die ſich, wie hervorgehoben wird,
mit den wirklich verdienten Löhnen nicht deckt, ſtellt
ſich bei den 65 gewerblichen Berufsgenoſſen
ſchaften agf 4253620601,92 Mark (gegen
3 922 996 386,52 Mk. im Vorjahre), bei einer Zahl
von 6042618 verſtcherten Perſonen (gegen
5734680 im Vorjahre). Es entfallen alſo auſ
einen Verſicherten an anrechnungsfähigem Lohn im
Durchſchnitt 704 Mk. (gegen 684 Mk. im Vor
jahre), und es iſt die Zahl der verſicherten Perſonen
um 307938, der Betrag der anrechnungsfähigen
Löhne um 330624215,40 Mk. geſtiegen.

Provinz und Umgegend,
Halle, 4. Jan. Durch die gerichtliche Ob

duction der zum Theil verbrannten Leiche des
Kindes der unverehelichten Köchin Anna Hennig
hier iſt feſtgeſtellt worden, daß das Kind nach der
Geburt gelebt hatte und getödtet worden iſt. Die
Mutter, die wegen Krankheit zur Obduction nicht
hinzugezogen werden konnte, hat bei ihrer Ver
nehmung angegeben, in der Aufregung gehandelt
zu haben.

Salzwedel, 4. Jan. Wie theuer eine
wendländiſche Bauernhochzeit zu ſteher
kommt, beweiſt nachfolgendes Verzeichmß. Es
wurden bei einer kürzlich abgehaltenen Hochzeit
verbraucht: 25 Ctr. Rindfleiſch, 8 Ctr. Schweine
fleiſch, für ca. 30 Mk. Geflügel und Wild, 3 Etr,
Butter, 3 Etr. Zucker, 15 Ctr. Weizen und 7 Etr.
Roggenmehl, 300 Eier, für 600 Mk. Getränke,
für 50 Mk. Bäcker und Conditorwaaren, 300 M.
für Heranſchaffung und Wiederfortſchaffung von
Geräthſchaften aller Art, Bedienung u. ſ. w. Dies
alles hat einen Koſtenaufwand von ca. 2500 Mk.
verurſacht

h Sangerhauſen, 2. Jan. Einer unſerer
älteſten Einwohner, der 87 jährige Privatier G.
Wenke, iſt kürzlich durch einen Sturz aus dem
Fenſter um das Leben gekommen. Derſelbe war
gegen Abend in die Wohnung ſeines Sohnes, des
Gaſtwirths Bruno Wenke, gegangen, um mit feinen
Enkelkindern den Chriſtbaum anzuzünden. Plößlich
muß dem alten Manne nunwohl geworden ſein. Um
friſche Luft zu ſchöpfen, hatte er ſich an das geöffnete
Fenſter begeben und hinausgeſehen. Dabei mag ihn
der Schwindel erfaßt haben, wodurch der verhäng
nißvolle Sturz erfolgte

Plauen, 2. Jan. Vor einigen Tagen iſt
der 12 Jahre alte, geiſtig und körperlich gut ent
wickelte Knabe des Liſchlermeiſters Hilbner hier
von einem Laſtſuhrwerk überfahren und ſofort ge
tödtet worden. Urſache war der Umſtand, daß
der Knabe einen unverdeckten Spiegel trug, an
deſſen Widerſchein das Pferd ſcheute.

t Tangerhütte, 4. Jan. Während einer
kürzen Abweſenheit der Mutter riegelte ſich das
dreijährige Söhnchen eines Arbeiters hierſelbſt
ein kam dann dem Ofenfeuer zu nahe und ſetzte
ſeine Kleider dabei in Brand. Die Mutter, die
nicht durch die Thür in die Stube hinein kommen
konnte ſtieg eiligſt durch das Fenſter ein, fand
aber ihr Kind ſchon ſchwer verbrannt vor.

üderode, 4. Jan, Ueber die in Gern
rode verübte Mordthat werden noch folgende

h

Einzelheiten berichtet: Der 17 jährige Sohn des
Böttchermeiſters Richter in Suderode wollte in der
ihm befreundeten Familie Schneider in Gernrode
Sylveſter verleben und hatte gegen 8 Uhr abends
dazu von einem Kaufmann eine Flaſche Punſch
Eſſenz geholt. Auf dem Rückwege begegnete ihm
ein Haufen junger Burſchen, mit denen er aus
irgend einem Grunde ins Handgemenge gerieth,
wobei er einen tiefen Stich in die rechte Achſel
höhle erhielt. Er hatte kaum noch ſo viel Kraft,
ſich in die Wohnung der Frau Schneider zu
ſchleppen, wo er zuſammenbrach und bald an Ver
blutung ſtarb, da der Stich die große Schlagader
durchſchnitten hatte. Die Polizei hat zwei der
That ſtark Verdächtige, den Metallarbeiter F.
Riebenſtahl und den Hüttenarbeiter G. Mult
haupt, beide von Gernrode, feſtnehmen und
heute in das Gefängniß zu Ballenſtedt abführen
laſſen.

Vom Brocken, 3. Jan. Das in der Nacht
zum 28. Dezember begonnene Nebelwetter hat ſeit
her faſt ohne Unterbrechung angehalten nur in der
Neujahrsnacht durchbrach der Mond auf einen
Augenblick die Wolken, um die hellglänzende Schnee
landſchaft prächtig zu beleuchten, Und am Neujahrs

tage eröffnete ſtch nachmittags auf etwa 10 Minuten
in Ausblick auf die Ebene. Bei andauernd ſtarkem

Froſt (K--80 unter Null) hat der faſt ununter
brochene Nebel die Rauhreifbildungen zu gewaltiger
Mächtigkeit anwachſen laſſen. Auch die Schneedecke
hat, nach einigen unbedeutenden Schneefällen am
31. Dezember, infolge eines zeitweiſe gewaltigen
Schneeſturmes, welcher am 1. und 2. d. M. auf
der Brockenkuppe wüthete, auf der Kuppe um etwa
10 em zugenommen, an den Abhängen aber, wo
im Schutz vor dem gewaltigen Sturm die von
demſelben herbeigeführten Schneemaſſen ſich unge
ſtörkter ablagern konnten, hat dieſelbe ſtellenweiſe
eine Mächtigkeit von über 1 Meter erreicht und
geht ſo tief hinab, daß man jetzt wohl von allen
Seiten den Brocken auf Schneeſchuhen bequem er
ſteigen kann. Wie wir hören, hat wegen der
den Brockenhang bedeckenden gewaltigen Schnee
mengen der regelmäßige Betrieb auf der Bahnſtrecke
SchierkeWernigerode vor der Hand eingeſtellt
werden müſſen.

Aus dem Thüringerwalde, 3. Jan.
Seit heute iſt die Schlittenbahn ſo vorzüglich,
daß die Poſtſchlitten von Jlmenau bis Schleuſtngen
fahren.

Gotha, 4. Jan. Jm verftoſſenen Jahre ſind
im hieſigen Krematorium 179 Leichen ver
brannt worden. Die Geſammtzahl der ſeit Er
richtung des Krematoriums verbrannken Leiche
ſtellt ſich auf 2092.

Meißen, 2. Jan. Dem in der Roßhaar
fpinnerei beſchäftigten Arbeiter Tronicke war am
zweiten Weihnachtsfeiertage beim Roſiren eine kleine
Hautblüthe mit aufgeſchnitten worden. Der ent
ſtandenen kleinen Wunde widmete Dronicke wegen
ihrer Unbedeutendheit keine Beachtung und mag am
nächſten Tage während der Arbeit mit unreinen
Händen (Roßhaarſchmutz) die Wunde berührt haben.
Hierdurch hat ſich D. eine Blutvergiftung zu
gezogen, die das Anſchwellen des Kopſes zur Un
förmlichkeit verurſachte und die Aufnahme in das
ſtädtiſche Krankenhaus nothwendig machte, woſelbſt
durch ärztlichen opergtiven Eingriff die Gefahr der
völligen Vergiftung glücklich beſeitigt werden könnte.
en

S rLocalnach richten.
Merſeburg den 6, Januar 1899

Die neuen 100- und 1000- Mark
ſcheine find jetzt von den amtlichen Kaſſen bei der
Neujahrs Gehalts und Penſiönsauszahlung dem
Verkehr übergeben worden. neuen Scheine
haben dieſelbe Größe wie die alten, auch iſt der
Druck genau derſelbe geblieben. Während jedoch
bei den alten Scheinen Faſerſtreifen ſtch auf

der rechte in ein it 3

c

en Seike i va 3Cent t tieganze link ern ver undzwar bei auf beiden 1000- anf c grünem Unterg
e ſind alſo rir othblan, die 1000-Markſcheine grün- brann. Die neuen Banknoten

haben auch noch ein drittes Waſſerzeichen links von
dem in der rechten oberen Ecke angebrachten Nund-
ſteinpel des Reichsbankdirectoriums. Sämmtliche
neuen Scheine ſind Berlin, den 1. Juli 1898* ge
zeichnet.

W Verloren gegangene Poſtpackete.
Welchen Erſatz die Poſt für veſchädigte oder ab
handen gekommene Packete leiſtet, dürfte jetzt für
glle, welche in letzter Zeit Poſtpackete abgeſchickt
haben, von beſonderer Wichtigkeit ſein. Die Poſt
verwaltung erſetzt bei gewöhnlichen Packeten im

Fall der Beſchädigung, des Verluſtes oder eines
durch verzögerte Beförderung bezw. Beſtellung ent
ſtandenen Schadens den wirklich erlittenen, höchſtens
jedoch für ein halbes Kilogramm 3 Mk., und zwar,
wenn durch verzögerte Beförderung vder Beſtellung
der Jnhalt verdorben iſt, oder wer ſeinen Werth
ganz oder theilweiſe verloren hat. Bei Packeten
mit Werthangaben wird der wirklich erlittene
Schaden bis zur Höhe des verſicherten Betrages
erſetzt. Bei Einſchreibepacketen erfolgt im Falle
einer Beſchädigung die Erfatzleiſtung wie bei ge
wöhnlichen Packeten, im Falle des gänzlichen Ver
luſtes jedoch ohne Rückſtcht auf den Werth der
Sendung mit dem feſten Betrage von 42 Mk.

Der Januar im Volksmunde. Iſt der
Januar geſund und lind, Lenz und Sommer frucht
bar ſind. Ein ſchöner Januar bringt ein gutes
Jahr. Tanzen im Januar die Mucken, muß der
Bauer nach dem Futter gucken. Jſt der Januar
nicht naß, füllet ſich des Winzers Faß. Jſt der
Jänner vom Anfang bis Ende gut, ſo hat das
ganze Jahr guten Muth. Je froſtiger der
Januar, je freudiger das ganze Jahr. Januar
muß krachen, ſoll der Frühling lachen. Der
Jänner muß knacken, ſoll die Ernte ſacken. Jſt
der Jannar hell und weiß, wird der Sommer ſicher
heiß. Januar dickes Eis, Mai ein üppig Reis,

Wenn Froſt nicht im Jänner kommen will,
kommt er im März und April. Fangen die
Tage an zu langen, kommt die Kälte erſt gegangen.

Jm Januar Reif ohne Schnee, thut Bergen,
Bäumen und Allem weh. Iſt der Januar feucht
und lau, wird das Frühjahr trocken und rauh.
Giebts im Januar viel Regen, bringts dem Früh
jahr keinen Segen. Wenn der Januar viel
Regen bringt, wird der Gottesacker gedüngt.
Jm Jänner viel Regen, wenig Schnee, thut Saaten,
Wieſen und Bäumen weh. Jm Januar Donner
geroll, macht Kufen und Fäſſer voll. Nebel im
Januar deutet auf ein naſſes Frühjahr. Jänner
nebel bringt Märzenſchnee. Viel Morgenroth

im Januar, viel Ungewitter das ganze Jahr.
Fabian und Sebaſtian (20. Januar) laſſen den
Saſt in die Bäume gahn. Fabian und
Sebaſtian fängt der rechte Winter an. Vincentius
(22. Januar) Sonnenſchein bringt viel Korn und
Wein. Schön an Pauli Bekehrung (25. Jannar)
bringt allen Früchten Beſcherung. Jſt Pault
Bekehrung hell und klar, ſo hofft man anf ein
gutes Jahr. St. Paulitag ſchön und Sonnen
ſchein, bringt reichen Segen, Frucht und Wein.
Wenn St. Pauli regnet oder ſchneit, ſolget eine
theuere Zeit.

Am Mittwoch fand in der „Reichskrone“ der
zweite Abonnementsvortrag zum Beſten
der „Herberge zur Heimath“ ſtatt. Herr Reg.
und Shulrath Mühlmann gab die Fortſetzung
ſeines Berichtes über die Fahrt nach Jeruſalem
Von Jaffa führte die Eiſenbahn die Fteiſegeſellſchaft
durch die Ebene Saron und Has alte Philiſterland
empor auf das Gebirge Jnda. Am 25. October
gegen Abend wurde Jeruſalem erreicht. Das
Hoſpiz Notre-Dame de Prance, in welchem die
Reiſenden Unterkunft fanden, wird verwaltet von
franzöſiſchen Auguſtinermönchen; das maſſiv aus
Kalkſteinquadern erbante Hreiſtöckige Gebände iſt
zweckmäßig eingerichtet und bietet allen Comfort,
den man im Orient überhaupt erwarten kann. Der
folgende Tag war dem Oelberg geweiht. Auf der
Spige deſſelben liegt ein elendes Fellachendorf, etwa
in der Mitte des Hügels erhebt ſich ein von den
Ruſſen erbanter Thurm, von dem aus man eine
wunderbare Ausſicht genießt. Jm Oſten erblickt
man das Jordanthal, jenſeits das Gebirge Moab
mit dem Berge Nebo, im Süden Bethanien, den
Berg des böſen Rathes, Vethlehem, im Weſten
jenſeits des Kidron die heilige Stadt, nach Norden
den Ebal und Garizim. Der Garten Gethſemane
liegt wahrſcheinlich auf dem Oſtabhange Bethanien

iber. Am Nachmittage wurde die Omar
beſucht; an ihrer Stelle ſtand einſt der

Tempel ovahs, noch heute hat der Tempelplatz
etwas Chrwürdiges, an ſeiner Nordſeite erheben ſich
die Reſte der von Herodes erbauten Burg Antonig.
Am 27. und 28. October wurde ein Ausflug nach
Jerichow unternommen Unmittelbar hinter dem
DOelberge beginnt die Wüſte Juda, ein vegetations
loſes, zerklüftetes Kallſteingebirge. Nach der
braunen Einöde bietet die einſtigr Palmenſtadt
einen erquickenden Anblick. Von Jerichow ging es
hinunter zum todten Meere. Das Waſſer deſſelben
leuchtet dunkelblau, am Ufer ſmaragdgrün, iſt durch
ſichtig, aber ſehr ſalzhaltig. Am 29. Oktober wurde
die heilige Grabeskirche beſucht, dieſe iſt ein
Labyrinth von Kirchen und Kapellen, ein Muſeum
von Religuien, aber keine Erbauungsſtätte für ein
evangeliſche Gemith. An dieſem Tage zog unter
unbeſchreiblichem Jubel das Kaiſerpagar in die wie



eine Braut geſchmückte Stadt ein. Am nächſten
Tage fand die Einweihung des vom Jeruſalem

erein erbauten Waiſenhauſes für armeniſche und
arabiſche Kinder in Bethlehem ſtatt, das etwa 200
Kinder aufnehmen kann.
die Reiſe mit der Einweihung der Erlöſerkirche, die
der Herr Vortragende in bewegenden Worten aus
führlich ſchilderte, ihren Höhepunkt. Die Bedeutung
der Kaiſerreiſe wurde zum Schluß folgendermaßen
zuſammengefaßt: ſte hat das Bewußtſein der Zu
ſammengehörigkeit aller evangeliſchen Chriſten ge
ſtärkt, auch äußerlich hat ſich die evangeliche Küche ein
mal dargeſtellt als eine machtvolle Einheit, ſie hat den
Katholiken einen lange gehegten Wunſch erfüllt, ſte
hat eine bkumeniſche Bedeutung durch den Hinweis,
den Mohamedanern das Chriſtenthum gemeinſam
vporzuleben, die Mohamedaner aber haben eine Vor
ſtellung bekommen von der Würde, Gerechtigkeit und
Leutſeligkeit unſeres Kaiſers. Für uns aber gilt es,
den ausgeſtreuten Samen zu pflegen, darum müſſen
wir die evangeliſchen Anſtalten, die der Jeruſalem-
Verein ins Aben gerufen hat, kräftig unterſtützen
mit unſerem Jntereſſe, Gebet und unſeren Mitteln.

Als die Ehefrau des Maurers Holzwirth
hier, wohnhaft Lindenſtraße, dieſer Tage den
Mechanismus eines Revolvers näher unterſuchte
nicht ahnend, daß dieſer von der letzten Schieß
affaire her noch ſcharf geladen war entlud ſich
plötzlich die Waffe und die Kugel fuhr der Unvor
ſichtigen in die linke Hand. Die Verletzung machte
die Ueberführung der Frau H. nach der Halleſchen
Klinik erforderlich.

Die Ziehung der 1. Klaſſe 200. königlich
preußiſcher Klaſſen Lotterie wird nach
planmäßiger Beſtimmung am 10. Januar hHren
Anfang nehmen.

V. Am letzten Dienſtag gegen Abend wurde nach
einem Rangirzug, welcher Güter u. ſ. w. von
Biſchdorf der hieſigen Stadt zuſührte, dicht hinter
der Klauſe ein Schuß abgefenert. Die beiden
im Perſonenwagen ſitzenden Beamten kamen glück
licherweiſe mit dem Schrecken davon, trotzdem die
Glasſplitter der getroffenen Scheibe bis auf die
andere Seite des Wagens flogen. Von dem Uebel
thäter hat man bis jetzt noch keine Spur.

Aus den Kretſen Querſert und Merſehnrg,
S Stöbnitz, 3. Jan. Als ſich geſtern der Ar

heiter Urban der hieſtgen Zuckerfabrik auf dem
Heimwege nach ſeinem Wohnorte Freyburg befand,
verlangten ihm plößlich zwei Wegelagerer die Baar-
ſchaft ab und ſuchten ihn, als er ſtch weigerte, zu
würgen. Mit ſeinem Stocke wehrre er aber vie
Angreifer ſo kräftig ab, daß dieſer zerbrach Urban
floh, während der eine Stromer ihn bis an den
Schleberodaer Berg verfolgte; der andere hatte bei
dem Kampfe eine Wunde am Halſe davongetragen,
die vielleicht zur Ermittelung der beiden Subjekte
führt.

s Altranſtädt, 1. Jan. Am 1. Weihnachts
feiertage erlikt hier ein Knabe inſofern einen Un
fall, als ihm während des Abendläutens beim
Dreten der großen Glocke die große Zehe voll
ſtändig gebrochen wurde. Es iſt dies ſeit Kurzem
der zweite Unglücksfall, der ſich beim Laäuten dort-
ſelbſt zugetragen hat. Wie verlautet, ſtnd beide
Knaben gegen Unfall verſichert geweſen.

s Schkeudit, 3. Jan. Schwer verletzt wurde
der Kutſcher Friedrich Kohlſchmnidet, als er, auf
der Leiter ſtehend, Heu vom Boden werfen wollte,
wobei eine ſchadhaſte Sproſſe durchbrach. K. ſtürzte
infolge deſſen derart herab, daß er einen Splitterbruch
des Unken Unterarmes erlitt. Der Verletzie iſt in
die Klink zu Halle aufgenommen worden.

S Freyburg, 4. Jan. Eine Derſammlung von
Weindauintere ſelten ves ünſtrulthates ſoll
am 8. Jan. im Schützenhau i Es ſoll
die Reblausfrage erb

s Laucha, 4. Jan. Eine Carſuührungsge
ſch ich te bildet in unſerer Gegend 8 Sag
ſpräch. Seit einigen Tagen iſt nämlich Frat

wirt St. in Nachbardorſe Dorndorſ,
Geldes an ſich

dwirth R. ſpurlosgenommen hatte, mit dem Lan
verſchwunden das ſaubere Lebespaar ſoll ſeinen
Weg nach einer Seeſtadt genommen haben, um von
dort die Reiſe ins Ausland fortzuſetzen. Der ve
trogene Gatte hat ſofort die nörhigen Schritte zur
Ergreifung der Ausreißer gethan

Vorausſichtliches Wetter vom 6.
wärmeres, meiſt wolkiges bis trüber Wetter
Regen.

9S eW Er
Gie Krankheit der Königin Mutter von

Holla n d) ſcheint nicht ſo gefährlich zu ſein, wie es anfangs
hteß. Wenigſtens meldet das „Wolffſche Telegraphenburegu“:

Am 31, Oktober erreichte

n

Die Gerüchte, nach melchem ſich die Königin Mutter einer
Operation unterziehen müßte, werden für durchaus un
begründet erklärt mit dem Hinzufügen, daß niemals davon
die Rede geweſen ſei und dazu auch keinerlei Veranlaſſung
vorliegeJ ne den Sturm) wurde auf der Station
Keſſels dorf in Sachſen der Perſonenzug umgeworfen.

ünf Perſonen wurden verletzt.
Ob erhar z) herrſcht ſeit einigen Tagen ſtarkes

Schneetreiben, ſodaß ſich an einigen Stellen Schneeſchanzen
von über 1 Meler Höhe gebildet haben und die Poſten
mittels Schlitten befördert werden müſſen.

(Ergriffene Verbrecherbande Die Kriminal
polizgei zu Poſen verhaftete eine aus 8 Perſonen beſtehende
Verbrecherbande, die Monate lang dort Einbruchsdiebſtähle

verübte.
Die Saar überſchwemmt) große Strecken Landes

Die Pegelhöhe bei Saarlouis beträgt 8,70 Meter
(Feuersbrunſt in Drontheim.) Bergangene

Nacht äſcherte eine Feuersbrunſt zehn Häuſer ein. Vier
Perſonen kamen in den Flammen Um. Dreihundert
Menſchen ſind obdachlos.

Einen leichtſinnigen Sylveſterſcherz mit
dem Tode gebüßt) hat der Ofſizierburſche Kanonier
Riemer von der 8. Batterie der in Marienwerder (Weſt
preußen) garniſonirenden Artillerieabtheilung. Der junge
Mann hatte ſich die Civilkleidung ſeines Herrn angezogen
und in dieſer die Sylveſternacht durchjubelt. Ein unglück
licher Zufall wollte es, daß der Kanonier bei der Heimkehr
mit ſeinem aus einer Geſellſchaft kommenden Herrn zu
ſammentraf, der ihn natürlich zur Rede ſtellte. Aus Furcht
vor Beſtrafung erhängte ſich nun R. in der Wohnung
ſeines Herrn.

Ein vierfacher Mörder) wurde zu Konſtanz
verhaſtet in der Perſon eines gewiſſen Weber aus dem
Großherzogthum Baden. Weber iſt bereits geſtändig, zwei
Kinder, darunter ſein eigenes, ermordet zu haben. Ferner
ergab die Unterſuchung mit Sicherheit, daß Weber der
Mörder einer Hebamme Vetter bei Schaffhauſen und einer
alten Frau Streuli im Kanton Zürich geweſen iſt.

(Her Tod des Werkmeiſters Haſelof) in
Berlin iſt, wie nunmehr feſtſteht, infolge einer Schußverletz
ung eingetreten; in dem an der Naſenwurzel beginnenden
Schußkanal iſt ein kleinkalibriges Geſchoß vorgefunden
worden, das nach Größe und Gewicht nur aus einer Waffe
mit kleinem Kaliber und knallloſer Conſtruktion herrühren
kann. Es iſt deshalb ausgeſchloſſen, daß das Geſchoß von
einem des bei der Abwehr der Einbrecher gebrauchten
Revolvers ſtammt.

Die unbekleidete Leiche einer etwa 20fäh
rigen Frauensperſon) wurde in einem Waſſertümpel
in der Nähe des Gutes Kalkofen bei Aachen gefunden.
Wahrſcheinlich handelt es ſich um einen Luſtmord. Wegen
dringenden Verdachtes, den Mord gemeinſam begangen zu
haben, ſind drei in üblem Rufe ſtehende Männer verhaftet
worden. Einer hat die That bereits geſtanden, will aber
an der Ermordung ſelbſt nicht betheiligt ſein.

(Eine Bensinexrplo ſion) entſtand am Monkag im
Keller des Hauſes Salmannsweilergaſſer Nr. 8 zu Kon
ſtan z. Kaufmann Herzog, ſeine Frau und ein Kind, die
gerade im Keller waren, wurden lebensgefährlich verletzt.
Durch den ſtarken Luſtdruck ſind im Innern des Hauſes die
Füllungen vieler Thüren und zahlreicher Fenſter geſprengt,
Der entſtandene Kellerbrand wurde raſch gelöſcht.

(Im neuen Abgeordnetenhauſe in Berlin fand,
wie man der „Berl, Ztg. ſchreibt, Dienſtag Nachmittag
bereits die erſte Sihung ſtatt, allerdings nicht der in
den Landtag gewählten Volfsvertreter, ſondern von eigens
dazu citirten Vertretern des Volkes“. Um die Akuſtik des
neuen Sißungsſaales zu prüfen, hatte die Bauverwaltung
des neuen Abgeordnetenhauſes nahezu 250 Arbeiter herbei
geruſen, welche auf dem benachbarten Grundſtück des
Herrenhauſes bei den Abbruchsarbeiten beſchäftigt ſind.
Vor dieſer improviſirten Verſammlung hielten der Präſident
der Bauabtheilung Herr v. Hinkeldey ſowie der Geheime
Baurath Schulz, der Leiter des Baues, Anſprachen, auf
welche aus der Mitte der Verſammlung Erwiderungen er
folgten. Die Prüfung der Akuſtik ſiel zufriedenſtellend aus;
die vom Präſidententiſche aus geſprochenen Worte waren an
allen Stellen des Saales vernehmbar, ebenſo am Präſidenten
tiſche die Aeußerungen von allen Seiten des Raumes.

(Bei Beginn des neuen Jahres) haben in
Lütgendortmund zwei junge Menſchen ihr Leben verloren.
Der junge Bergmann Becker wurde von dem Bergmann
Karl Reinhard, der in leichtfertigſter Weiſe aus einem
Revolver ſchoß, ins Herz getroſfen und ſtarb nach wenigen
Minuten. Der Bergmann GBortrlieb König nahm an einer
Verlobungeſeier theil Vor dem Hauſe machten junge
Burſchen Lärm und warfen an die Fenſter, weshalb einige
der Feſttheilnehmer ſich vor die Thür begaben, um die
Ruheſtörer zu verſcheuchen. König, der auch auf die Straße
getreten war, bekam einen Stich ins Herz und gab nach
einigen Minuten ſeinen Geiſt auf. Der Thäter iſt feſt
genommen.

(eber den Verbleib des Prof. Harnack) in
Berlin iſt der Familie des Vermißten noch nichts bekannt.
An dem fraglichen Abend hat ein Herr vhne Gepäck kurz
vor Abgang des 11 Uhr 45 Min. über München nach
Italien abgehenden Zuges eine Fahrkarte bis München
genommen. Der Controlleur glaubt, daß die ihm gezeigte
Photographie des Proſeſſors Harnack Aehnlichkeit mit dem
Reiſenden habe, doch kann er es nicht mit Beſtimmtheit
behaupten. Die Familie nimmt nunmehr an, daß ſich der
Vermißte nach Jtalien ge dt habe, oder unerkannt in
einem Krankenhauſe aufgenommen ſei, Profeſſor Harnack
hat ſünf Jahre in Rom gelebt und wurde von da nach
Darmſtadt berufen, wo er an der techniſchen Hochſchule den
Lehrſtuhl ſür Geſchichte und Litteratur inne hat. Das
Perſonal des in Frage kommenden Zuges kommt am Donners
tag früh nach Berlin zurück.

Zu den Fralenmorden in Wien.) Die Frageob der wegen des Mordes an der Proſtituirten Anne
Spilka in Haft befindliche Fleiſchergehilfe Simon Schoſterit
auch der Mörder der am 26. Dezember in Okkalking er
mordeten und verſtümmelten Proſtituirten Francisea Hoſfer

muß nach dem Reſultat der Unterſuchung ohne Um
chweiſe mit Nein beantwortet werden, da es dem Schoſterte en iſt, in Bezug er n on er9 vollen Alibibeweis zu
Uhren.

S S
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i amens „Ducky“. Pitt kaufte ihn 1783 und ſchenkte
ihn a den König Georg III. Der Vogel iſt, wie ver
muthet wird, faſt 200 Jahre alt, dennoch aber noch munter

(GBittere Kälke) herrſcht im Norden Amerikas. Jn
Manitoba und Dakota iſt der Wärmemeſſer bis 30 Grad
unter den Gefrierpunkt gefallen. Seit Donnerstag betrug
in St. Paul der Fall 71 Grad von 55 Grad über dem
Gefrierpunkt auf 16 Grad unter dem Gefrierpunkt.

(Hem „Freunde“ der Prinzeſſin Luiſe von
Coburg,) Oberleutnant Mattachich Kegledie wurde
am Shlverſterabend in ſeiner Zelle das vom Agramer
Corpskommando beſtätigte kriegsgerichtliche Urtheil ver
kündet, wodurch er zu fünf Jahren militäriſcher
Strafhaft verurtheilt wird. Mattachich hörte die Ver
leſung des Urtheils ſchweigend an. Nach der Verleſung
wurde bei oſſenen Fenſtern und Thüren an Mattachich
durch die Stabsprofoſſen der Akt der Kaſſation vollzogen
Hierauf wurde der Verurtheilte durch zwei Offiziere und
drei Mann mit aufgepflanzten Bajonneten auf den Gewehren
zum Bahnhof eskortirt und mit der Bahn nach der militär
iſchen Strafanſtalt Möllersdorf in Nieder Oeſterreich nächſt
Wiener Neuſtadt transportirt. Wie man vernimint, leugnet
Mattachich die ihm zur Laſt gelegte Wechſelfälſchung in
Höhe von einer halben Million Die Verurtheilung ſoll
übrigens nicht blos wegen Wechſelfälſchung, ſondern auch
wegen unehrenhafter Lebensführung erfolgt ſein.

(An die falſche Adreſſe) gerieth am Sonnabend
in Berlin ein berüchtigter Taſchendieb, der ſich als
Operationsfeld einen Omnibus ausgeſucht hatte. An der
Friedrichsbrücke ſtiegen zwei Herren in den Wagen und
nahmen ganz zufällig nebeneinander Platz. Einer von
ihnen, der den Eindruck eines biedern Provinzlers machte,
ſuchte beim Bezahlen des Fahrgeldes ziemlich umſtändlich
in ſeinem anſehnlich gefüllten Portemonnaie herum, das er
dann an der Seite, wo der mit ihm aufgefſtiegene Fahrgaſt
ſaß in die Manteltaſche ſteckte- Plötzlich faßte der ſo un
ſchuldig ausſehende Mann aus der Provinz ſehr energiſch
nach dem Arme ſeines Nachbars, deſſen Hand ſich unter
dem Schutze der Mantelpellerine in die Taſche zu dem vollen
Portemonnaie „verirrt“ hatte. Beide Herren wechſelten
einen nur für ſie verſtändnißvollen Blick und verließen den
Wagen, um einmüthig dem nächſten Polizei Revier zuzu
ſteuern. Der Taſchendieb war an einen Kriminalbeamten
gerathen, der ihn ſchon ſeit langer Zeit auf dem „Kieker
atte.

(Zu einem argen Krawall) kam es in Grohn
(Hannober) am Shylveſterabend. Der Schieferdeckermeiſter
Fricke, welcher mit mehreren Freunden die Schmidtſche
Gaſtwirthſchaft beſucht hatte und im Begriff ſtand, nach
Hauſe zu gehen, wurde draußen vor der Wirthſchaft von
einem polniſchen Arbeiter angerempelt; da F. ſich dies
verbat, rief der Arbeiter ſeine Complizen, acht an der Zahl,
herbei, die F. ü berfielen, der nun nach ſeiner in der
Fürthſtraße belegenen Wohnung flüchtete, die Verfolger
hinter ihm her. Da die Hausthür zufällig nicht geſchloſſen
war, konnte der Verfolgte ins Haus gelangen und die
Thür ſchließen. Die polniſchen Arbeiter geriethen nun in
ſolche Wuth, daß ſie faſt ſämmtliche Fenſterſcheiben mitſammt
den Sproſſen zertrümmerten. Das Namensſchild wurde
von der Hausthür geriſſen und die letztere halb eingerannt.
Es war ein ſolcher Höllenlärm, daß die Nachbarn in weitem
Umkreiſe aus dem Schlafe geweckt wurden und auf die
Straße eilten. Da der Gendarm dienſtlich abweſend war
und keine Hilfe leiſten konnte, ſo fanden ſich einige beherzte
Männer, welche F. in ſeiner äußerſt gefährlichen Lage zu
Hilfe eilten, und es gelang ihnen auch ſchließlich, die rohen
Patrone mit langen Latten und Knüppeln zu vertreiben,
nachdem auch F. auf die ſich wie raſend Geberdenden ſeine
Hunde hetzte. Einige der Polen trugen ſchwere Verletzungen
davon. Nach einiger Zeit kehrten ſie nachmals zurück und
richteten einen bejahrten Anwohner der Fürthſtraße, welcher
an der ganzen Sache unbetheiligt war übel zu. Die Unter
ſuchung iſt ſofort eingeleitet. Die Rowdies ſind erſt kürzlich
zugezogen, es befinden ſich darunter fünf Brüder. Bei der
Strafzimeſſung wird es jedenfalls ſchwer ins Gewicht fallen,
daß einige Uebelthäter wegen eines in Delmenhorſt verübten
Landfriedensbruchs beſtraft ſind und erſt kürzlich aus dem
Zuchthauſe entlaſſen wurden.

Militäriſches.
a Deutſchland Sekonde Leutnants giebt es nicht mehr.

Der Kriegsminiſter bringt in dem am 1. Januar ausgegebenen
Armeeverordnungsblatt eine das Datum des 1. Januar 1899

tragende, alſo vordatirte „Kabinetsordre“ zur Kenntniß der
„Armee worin der Kaiſer, um die Reinheit der Sprache
im „Heere“ zu ſördern, angeordnet hat, daß „bei voller
Schoming der Ueberlieferungen“ fortan nachſtehende Fremd
ausdrücke durch die nebenangeführten deutſchen Wörter zu
erſetzen ſind: Offizieraſpirant (im aktiven Dienſtſtande) durch
FJahnenjunker, Portepeefähnrich durch Fähnrich,
Sekondelentnant durch Leutnant, Premierleutnant durch
Zberleutnant, Oberſtleutnant, Generalleutnant durch
Sberſtleutnant, Generalleutnankt, Charge durch
Di en ſto rad, Funktion durch Dienſtſtellung, Avancement
durch Beförderung, Anciennetät durch Dienſtalter.
An Stelle der Bezeichnung „etatsmäßiger Stabsoffigier“
find künftig dem Dienſtgrade die Worte beim Stabe“ hin
Lenſügen. Jn derſelben Weiſe ſind bei den von der
Stellung als „Batteriechefs“ entbundenen älteſten Haupt
Luten von FeldartillerieRegimentern und den den Pionter
Bataillonen zugetheilten 2. Stabsofſizieren und älteſten
Zauptlenten neben dem Dienſtgrade künftig die Worte „beim
der Soen hinzuzufügen. Die Sekondeleutnants
er Reſerve ſind alſo glücklich der Gefahr entgangen, ſich

Unterleutnants nennen zu müſſen, wie vor einiger geit
e oneg d r hält fich in ſehr engen Grenzen,

i imandeur, der Adjutant iſt gebli izeichnung la sujte“ iſt et be e
Deutſchla n d. Mit dem Beginn des Jahres 1899

wird die Ausrüſtung der geſammten deutſchen Feld
weeteee mit dem neuen Schnellfeuergeſchütz

el l 1896 beendet ſein. Daſſelbe hat das Kaliber von
J Centimeter und zeichnet ſich durch eine große

artilleriſtiſche Wirkung wie eine hervorragende Beweglichkeit
und Schußgeſchwindigkeit aus. Die Studien und Verſuche
ren des Syſtems gehen bis zum Ende des
der Wien hivauf, nachdem als Grundbedingung

e Eriſtenz ein kriegsbrauchbares rauchloſes Pulver her
geſtellt war. Der Befehl zur Bewaffnung von 4 Feld
artillerte-Brigaden (der Garde, 6., 13. und 15. Brigade)
mit dem Geſchütz datirt vom Tage der Centenarfeier
22. Marz 1897. Der Zeitraum zur Durchführung der Be
waffnung iſt verhältnißmäßig kurz geweſen Die in Aus

ſicht genommene Aufſtellung einer Anzahl von Haubitz Ab
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